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Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntage Lätare.

Den 14. März 1858.

St. Nicelai-Psarr-Kirche. 
Vormittag: Herr Kaplan Brey er.
Lied. V. d. Pr. Nö. 161. (Mel. No. 4.) 
Nachmittag: Herr Kaplan Hippel. 
Lieder. V. d. Pr. Da Jesus.

N d. Pr. Thu auf.
Evangel. lulh. Haupt-Kircbe St. Marien. 
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Lieder. V. d. Lit. No. 247.

V. d. Pr. No. 243. V. 1 — 9 
N. d. Pr. No. 243. V. 10 — 12. 

Com. No. 147.
Nachmittag: Herr Prediger Nesselmann. 
Lieder. V. d. Pr. No. 450.

No. 54. V. 1 — 5. 
N. d. Pr. No. 54. V. 11. 12.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Superintendent Eggert. 
Lieder. Z. Auf. No. 57. V. 1 — 7.

V. d. Pr. No. 312.
N. d. Pr. No. 356. V. 5. 6.

Dienstag den 16. März Herr Prediger Krüger. 
Donnerstag den 18. März Herr Superintendent Eggert. 
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreiköntgen. 
Vormittag: Herr Prediger Nesselmann.
Lieder. V. d. Lit. No. 452.

V. d. Pr. No. 52. V. 1—7. 
N. d. Pr. No. 52. V. 11. 12.

Com. No. 46.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode. 
Lieder. V. d. Pr. No. 58.

N. d. Pr. No. 61. V. 16. 17. 
St. Annen-Kirche.

Vormittag: Herr Prediger Müller 
Lieder V. d. Lit. No. 49.

V. d. Pr. No. 64. V. 1 — 7.
N. d. Pr. No. 64. V. 8. 9.

Com. No. 145.
Nachmittag: Herr Prediger Dr. Lenz. 
Lieder. V. d. Pr. No. 4 und No 50.

N. d. Pr. No. 48. V. 11. 12.
Heil. LeichnamsKirchr.

Vormittag: Herr Prediger Kriese.
Lieder V. d. Lid No. 60. B. 8 — lO

V. d. Pr. No. 56.
N. d. Pr. No. 45. V. 8.

Com. No. 492 
Nachmittag: Herr Prediger Neide. 
Lieder. V. d. Pr. No. 62. und No. 279. V. 1 - - 8 

N. d. Pr. No. 279. V. 10.
Mittwoch den 17. März Abendandacht. 

Herr Prediger Neide.
Reformirte Kirche.

Vormittag: Herr Prediger Palmin 
Morgenlied. No. 63.

V. d. Pr. No. 246. V. l — 7.
N. d. Pr. No. 246. V. 8.
Evangelisch-lutherische Gcmeindc.

Fleischerstraße No. 4.
Vormittags 9 Uhr. Predigt Vorlesung. 
Nachmittags 2 Uhr desgleichen.
Freitag d. 19. März um 7 Uhr Abends. Predigt. Vorlesung.

Französische Zustände
Eher als man wohl erwartete, beginnen in 

Frankreich die Anzeichen einer innern Gährung 
hervorzutreten, welche, wie sich mehr und mehr 
zeigt, anch durch das Kaiserthum keineswegs 
überwunden, sondern nur eine Zeitlang zurückge­
drängt war, und deren weitere Entwickelung das 
Bestehen eben so der jetzigen politischen Verfassung, 
wie einst der früheren, in Frage stellt. Der „Mo- 
niteur", wohl gemerkt der Pariser Moniteur, mel­
det ein Ereigniß, welches in Chalon sur Saone 
in der Nacht vom 6. zum 7. d. stattgefunden hat. 
„Sonnabend gegen 9 Uhr Abends (so lautet die 
dieSfällige Depesche) stürzte sich ein Haufen von 
40 Männern auf einen kleinen Posten, den er 
überrumpelte. Der Haufen bewegte sich sodann 
nach der Eisenbahn und schrie: „Es lebe die 
Republik! Die Republik ist in Paris proklamirt. 
Ueberall ist Republik. Auf, Männer von Chalons! 
Zu den Waffen!" Der oberste Beamte des Bahn­
hofes, ein alter Militär, rief seine Beamten zu­
sammen und trieb die Aufrührer zurück. Der 
Haufen wandte sich hierauf nach der Saonebrücke, 
besetzte dieselbe, um die Allarmirung der Kaserne

zu verhindern. Die Offiziere der Garnison, welche 
sich unterdeß nach der Unter-Präfektnr begeben 
hatten, um Erkundigungen über das be­
reits verbreitete Gerücht einzuziehen, 
erzwängen den Uebergang mit dem Degen. Bald 
darauf kam Militär an,'bei dessen Erscheinen 
der Haufen sich noch vor Mitternacht zerstreute. 
Fünfzehn der Hauptschuldigen wurden verhaftet." 
— Allerdings erscheint der Vorfall — wenn man 
die Angaben des „Moniteur", der freilich die 
Sache gewiß nicht übertreibt, für richtig an- 
nimmt — an sich von keiner wesentlichen Bedeu­
tung; es war danach eben nur ein Putsch, der 
Versuch einer Emeute. Allein in Frankreich haben 
derartige Versuche mehr zu bedeuten als sonst 
wo, weil sie stets gegen "die bestehende Staats­
verfassung, gegen das zur Zeit bestehende Regime 
überhaupt sich richten und Umwälzungen bezwecken, 
die keineswegs unerhört, sondern schon öfter da­
gewesen und gelungen sind. Was indessen dem 
Putschsversuch in Chalons eine ganz besondere 
Bedeutung giebt, ist die, jedenfalls höchst unvor­
sichtige Bemerkung des Moniteur, daß die Offi­
ziere der Garnison sich zuvor nach der Unter- 
präfektur begeben hatten, um Erkundigungen über 
das bereits verbreitete Gerücht (daß die Republik 
in Paris proklamirt worden) einzuziehen, und daß 
sie folglich erst nachdem sie den Ungrund die­
ses Gerüchts erfahren halten, gegen die Aufrüh­
rer losschlugen. — Dieser Umstand wirft ein 
merkwürdiges Streiflicht auf die politischen Zu­
stände Frankreichs, und auf ^'e Unsicherheit der­
selben auch in Betreff deL Mttrtairs, dieser 
eigentlichen Hauptstütze des napoleonischen Regi­
ments. Befremden kann derselbe jedoch eigentlich 
nicht; denn der Soldat, der heute der Fahne des 
Königthums, morgen der der Republik, übermor­
gen der des Kaisertums hat schwören müssen: 
wie sollte er die Wiederkehr eines schon erlebten, 
frühern Kommandos für unmöglich erachten und 
nicht vielmehr darauf Bedacht nehmen, sein Ver­
halten für alle Fälle einzurichten! — Man frage 
sich einmal, ob das Aehnliche in Preußen wohl 
möglich wäre; ob es Preußischen Offizieren in 
den Sinn kommen könne, bevor sie gegen einen, 
die Republik ausrufenden Haufen losschlügen, 
erst Erkundigungen einzuziehen?! Nun wohl, der 
Unterschied zwischen dieser Unmöglichkeit und jener 
Möglichkeit kennzeichnet schon einigermaßen den 
Unterschied in der Festigkeit und Sicherheit der 
staatlichen Zustände hier und dort. Er zeigt aber 
auch an einem Beispiel, wie es um die Sicher­
heit der politischen Zustände Frankreichs über­
haupt bestellt ist.

Zeitungs - Nachrichten.
Preußen. Berlin.'Zu der am 22. d. 

Mts. stattsindenden Feier des Geburtstages Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen werden 
bereits mannigfache Vorbereitungen getroffen. 
Dieser Freudentag dürfte diesmal hier besonders 
glänzend begangen werden, da der Prinz densel­
ben seit einer langen Reihe von Jahren jetzt zum 
ersten Mal wieder in unserer Mitte verlebt. -- 
Dem Vernehmen nach steht in nächster Zeit ein 
Besuch der Kaiserin - Mutter von Rußland an 
unserm Hofe zu erwarten. Dieselbe begiebt sich 
von hier nach Stuttgart, da sie in Süddeutsch­
land ihren Sommeraufenthalt nehmen wird. — 
Dem frühern Ober-Präsidenten R. v. Auerswald 
(früher Oberbürgermeister in Königsberg) soll der 
erledigte Gesandschaftsposten in Wien angetragen 
sein. Man ist gespannt, ob derselbe annehmeu 
oder, was man glaubt, abwarten werde.

Frankreich. Berichte aus Paris sprechen 
von der dort herrschenden, etwas unsichern und 
gedrückten Stimmung. Man weiß nicht recht, wie 
das Verhältniß mit England sich gestalten werde, 
man fühlt durch die Phrasen voll warmer Freund­
schaft die entstehende Kälte hindurch und diese

Kälte äußert ihre glacirende Wirkung zunächst auf 
die Börse, diesen Barometer der öffentlichen 
Meinung. Die Umgebungen des Kaisers hangen 
mit Spannung an seinem Antlitz, aber dies 
Antlitz ist das einer ehernen Statue und eher 
würde man den Grund des Meeres auf dem 
Spregel seiner Oberfläche erscheinen sehen, als 
einen Gedanken Napoleons III. auf seinem Ge­
sichte. — Noch immer ist, der einzige Souverain, 
die Königin von Spanien mit der Gratulation 
an den Kaiser wegen Abwendung des Attentats 
im Rückstände; wie man wissen will, weil die 
Schwiegermutter des Kaisers, die Gräfin Montijo, 
sich zur Leiterin karlistischer Intriguen gemacht.— 
Pierri soll, im Falle er begnadigt würde, wich­
tige Enthüllungen in Aussicht gestellt haben, vor­
nehmlich über die Identität der Person, an welche 
die sechste, bisher unermittelt gebliebene Bombe 
übergeben wurde. — Die guten Beziehungen 
zwischen Frankreich und der Schweiz sind ernst­
lich gefährdet. Die Schweizer Presse führt wegen 
der neu angeordneten lästigen Paßmaßregeln eine 
Sprache, welche in Paris nur verletzen kann. — 
Die Blätter aus dem Süden sind anzefüllt mit 
Beschreibungen der Schäden, welche durch die 
letzten großen Regengüsse dort verursacht worden. 
— Der Direktor einer Reportkasse hat sich mit 
2 Millionen aus dem Staube gemacht. — In 
Paris spukt der Somnambulismus in den höch- 

! sten Kreisen mehr wie je.

Großbritanien. Ueber die Haltung 
Frankreichs dem Auslande gegenüber, seit dem 
Attentat vom 14. Januar, äußert sich die „Ti­
mes" in Ausdrücken, welche darauf berechnet 
scheinen, dem Ministerium Derby seine auf Er­
haltung des guten Vernehmens mit Frankreich 
gerichteten Bemühungen nach Möglichkeit zu er­
schweren. — Der Examiner ist empört darüber, 
daß Heh nicht gleich nach seiner Gefangennahme 
gehängt worden. — Das Hängen, Köpfen, Spie­
ßen, Wegblasen und wie die von der britischen 
Humanität erfundenen Todesarten noch sonst hei­
ßen mögen, scheint den engl. Zeitungen bereits 
zur „süßen Gewohnheit des Daseins" geworden 
zu sein. — Der riesige Dampfer Himalaya, der 
einen Truppentransport nach Indien zu befördern 
hatte, soll mit Mann und Maus untergegangen sein.

Italien. Wenn man die Sardinischen Blätter 
liest, kann man sich kaum wundern, daß der Meuchel­
mord bei den Italienern so stark vertreten ist. Die 
„Wiener Ztg." giebt einen Auszug aus der Sardinischen 
ZeitungSpreffe, der wohl schwerlich seines Gleichen findet. 
So bedrohte unter anderen die „Gazetta del Popolo" 
den General d'Aviernoz, als er in der Zweiten Kammer 
gegen die von diesem Blatte vertheidigte Politik ge­
sprochen hatte, mit „einem Druck an die Kehle" und 
„einem Messerstich in's Herz." Den Wählern von Jvrea 
empfahl dasselbe Blatt, sich mit der Flinte in der Faust 
zu den Wahlen zu begeben. Als der Herzog von Parma 
ermordet wnkde, strotzten die Turiner Blätter von Lob 
für den Mörder, von Schmähungen gegen den Gemor­
deten, ein Treiben, das sich bei jeder derartigen Ruch­
losigkeit wiederholte. Als Antonio Defelici gegen den 
Kürdinal Antonelti einen Mordversuch machte, nannte 
ihn die „Jtalia del Popolo" einen ehrenhaften, makel­
losen Mann; ganz Rom habe das Mißlingen des Streiches 
bedauert. Die „Maga" bemerkt in Betreff des Kaiser- 
Napoleon: Wir haben nur von der Marianna Trost zu 
erwarten. Milano's gegen den König von Neapel gerich­
teter Mordversuch gab im vorigen Jahre den Turiner 
Blättern Gelegenheit zur Apologie des Königsmordes. 
Die „Gazzetta del Popolo" hob das Recht Milano's zu 
jener Unthat hervor; die „Vespa" bedauerte, daß der 
Königsmörder „keinen ruhigen Pulsschlag gehabt"; die 
„Jtalia" verkündete den baldigen Fall des Königs 
beider Sicilien; die „Jtalia del Popolo" pries den 
Tapferen, Namens Milano, mit den Worten: „Wir 
unsererseits wünschen nur solche Männer zu Söhnen 
oder zu Freunden zu haben." — Wenn den Italienern 
in der Presse des konstitutionellen Sardiniens offen und 
ungestraft solche Lehren gepredigt werden dürfen, dann 
ist es sehr erklärlich, daß sie danach handeln. Wer aber 
trägt in diesem Falle die Verantwortung? Gewiß we­
niger Pierri, Orsini und die anderen Meuchelmörder 
selbst, als diejenigen, unter deren Augen die Presse 
solche Schandthaten ungestraft verüben darf.



N s u e fl e S

Landtags - Angelegenheiten.
Abgeordnetenhaus.

17te Sitzung vom 11. März, 11 Uhr 20 Mi­
nuten Vormittags.

Am Ministertische: v. Manteufsel, v. d. Heydt, 
Simons, v. Westphalen und v. Manteufsel !l.

Präsident: Graf Eulenburg.
Vor der Tagesordnung ergreift der Handels­

minister v. d. Heydt das Wort und überreicht dem 
Hause einen Gesetzentwurf, betreffend die Anlage 
einer Eisenbahn von Königsberg über Gumbinnen 
nach der russischen Grenze. (Bravo.) Es gereiche, 
fügt der Minister hinzu,, der Regierung zur Ge­
nugthuung, diese Vorlage machen zu können, 
da dieselbe einem vielseitigen Bedürfnisse abzu- 
helfen geeignet sei. Der Gesetzentwurf wird den 
Kommissionen für Finanzen und für Handel und 
Gewerbe überwiesen.

Auf der Tagesordnung steht zuerst die Be­
antwortung der Interpellation des Abgeordneten 
Housselle durch den Minister des Innern. Abg. 
Hovsselle betritt die Tribüne, um seine Inter­
pellation näher zu begründen. Er hat vor sich 
ein Manuskript, von welchem er in völlig unver­
ständlicher Weise abliest. Er wird zu verschiedenen 
Malen von der rechten Seite des Hauses durch 
Gelächter und den Ruf: laut! nicht ablesen! un­
terbrochen und bei den auf der Tribüne verständ­
lichen Worten: „ich erinnere Sie nur, meine 
Herren, an den armen Jacob Ries" erhebt sich 
lebhafter Widerspruch auf der Reckten. Demnächst 
unterbricht auch der Präsident den Redner mit 
der Bemerkung, daß von der Tribüne aus nur 
das freie Wort gestattet sei, worauf dieser erwi­
dert, daß er nur dasselbe thue, was schon oft 
geschehen sei. Nachdem der Redner geendet, er­
hält das Wort

Der Minister des Innern: Meine Herren, 
ich werde gleich auf die Sache selbst eingehen.

Vor der Stadtverordnetenwahl zu Elbing war es 
zur Kenntniß des Polizei-DirektorS von Schmidt ge­
kommen, daß ungegründete Nachrichten über die Stel­
lung, welche er zu derselben einnehme, verbreitet und 
Einschüchterungen von Seiten der demokratischen Par­
tei auf die Wähler ausgeübt würden. Diesem entgegen 
zu treten, hielt er für seine Pflicht. Wie er sich darüber 
selbst ausgesprochen, erlaube ich mir dem hohen Hause 
aus einem mir vorliegenden Aktenstück mitzutheilen. 
Er sagt darin:

„Kein Mittel blieb unversucht, um für die radikale 
Stimmenliste zu werben. Die Leistungsfähigkeit der 
bisherigen konservativen Stadtverordneten-Versamm­
lung wurde verdächtigt, hier mit Entziehung der 
Kundschaft und Beschäftigung^ dort mit Kündigung 
der Kapitalien gedroht, auf allen Plätzen Stimmzet­
tel vertheilt und endlich geflissentlich verbreitet, büß 
ich als Organ der Staatsbehörde mit der Wahl der 
Oppositionskandidaten oder 'mindestens' der Kandida­
ten der Mittelpartei ganz einverstanden seü

Diesem ungesetzlichen Treiben trat ich zunächst 
durch Republikation des §- ^0 des Paßgesetzes vom 
12. Mai 1851 entgegen. Die konservative Partei 
hatte ihre Stimmzettel langst vertheilt, nur^ wenige 
unbestellbare waren zurückgeblieben. Ich ließ es ge- 
schehen, daß diese Zettel, nachträglich durch die Poli- 

' zei-Kommiffarien untergebracht wurden, da ich sie in 
ihrer Thätigkeit nicht mehr beschränken konnte und 
wollte, wie jeden andern Wahlmann Endlich fand 
ich mich aber auch veranlaßt, um den gefährlichen 
Aeußerungen über m^ine Sympathieen entgegenzuwir- 
ken, an die Chefs des - Gerichts, Magistrats, des 
Landraths Ämts, der Steuer- und Post-Behörde, der 
Geistlichkeit, so wie an die Direktoren des Gymna­
siums und der höheren Bürgerschule zu schreiben, 
ihnen die Kandidellen-llste der konservativen Partei zu 
übersenden und sie zu ersuchen-, danach selbst zu wäh- 
len und auf eine gleiche Wahl von Seiten ihrer Un­
tergebenen und Kollegen hinzuwicken."

Weiter heißt.eS in dem Berichte:
„Bei den Wahlen in der 3. Abtheilung am 19. 

bis 21. Novbr. hatten nicht weniger als 889 Wahl- 
männer ihre Stimme abzugeben, und es befanden sich 
in dieser großen Zahl viele Leute von geringer Bil­
dung und Umsicht. Die Entfaltung einer bedeutenden 
polizeilichen Macht zur Aufrechthaltung der Ordnung 
war daher um so nothwendiger, als die Demokraten 
in der zudringlichsten Weise agirten und Magi- 
stratS-Unterbeamte geradezu der Parteinahme für die 
Kandidaten der Opposition beschuldigt wurden. Das 
ganze Executiv Personal, mit Ausnahme des Polizei- 
Inspektors, war daher an den Wahltagen abwechselnd 
in der Nähe des RathhauseS. Daß aber hierdurch 
nur die Aufrechthaltung der Ordnung und der freien 
Meinungsäußerung bezweckt wurde, geht daraus her­
vor, daß sich bei den Wahlen der 2. Abtheilung am 
23. Novbr. nur gelegentlich 1 Beamter und bei den 
Wahlen der 1. Abtheilung gar kein Polizeibeamter 
blicken ließ."

Die Königliche Regierung zu Danzig bemerkt noch in 
ihrem Bericht:

„Die bei den Wahlen der 3. Abtheilung von 
dem Polizei-Direktor v. Schmidt aufgestellten Beam­
ten waren durchaus nothwendig, um den Übergrif­
fen der demokratischen Partei zu steuern, denn es war 
demselben angezeigt, daß den Konservativen die Wahl- 

zettel gewaltsam aus den Händen gerissen oder hin- 
terlistig vertauscht würden."

In dem Verhalten des Polizei-Direktors von 
Schmidt habe ich daher, der Hauptsache nach, nur 
die Absicht, gesetzwidrigen Einfluß von der Wahl 
abzuwehren, und die Erfüllung seiner Amtspflicht 
anerkennen — in seinem Verfahren jedoch die ostensible 
Form nicht billigen können.

Demgemäß ist von mir an die königliche Regierung 
das Erforderliche verfügt worden. (Bravo.)

Demnächst folgen Budget-Berathungen. Den 
Schluß der Sitzung bilden Petitionsberichte. Die 
Petitionen werden sämmtlich durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt. („Zeit.")

Paris, 11. März, Der „Moniteur" enthält: Un­
geachtet des Abscheus, den das Attentat hervorgerufen 
und trotz der Kundgebung der Sympathieen für die 
kaiserliche-Dynastie, wollten Anarchisten nach einer ge­
gebenen Parole eine gewisse Agitation hervorrufen. Sie 
bereiteten auf verschiedenen Punkten(!) Frankreichs Be­
wegungen vor, welche, obschon ohne Gefahr für die 
Ordnung hinreichend waren, Unruhe zu unterhalten. 
Durch die am 24. Februar vorgenommenen Verhaftun­
gen wurden Projekte vereitelt, sowie verborgene Waffen, 
Munition und kompromijtirende Korrespondenzen aufge- 
funden. Man hat die Zahl der Verhaftungen übertrie­
ben. Es haben in Paris 50, in Lyon 20, in Marseille 
12 und in 40 Departement durchschnittlich 4 Verhaf- 
Lungen stattgefunden. Ungeachtet der getroffenen Vor­
sichtsmaßregeln fand in Pari s(!) in der Nacht vom 
4. zum 5. März eine Zusammenrottung statt Getroffene 
feste Maßregeln ließen den Plan scheitern und veran­
lassten 20 neue Verhaftungen Der tolle Streich zu 
Chalons schloß sich dem Agitationöplane an Durch 
die Haltung ehrenwerther Personen, wurde schnelle 
Justiz geübt.

— Ocsini, der fortwährend seine äußere Ruhe bei­
behalten hat, muß doch sehr große Gemüthsbewegun­
gen gehabt haben, denn seine Haare, die bei seiner 
Verhaftung schwarz waren, und die, als er sich vor 
seinen Richtern befand, ansingen gkau zu werden, sind 
heute ganz weiß

Verschiedenes.
— (Mitgeth.) Zwischen Stettin, Posen und 

Breslau sind in Folge heftigen Schnee-Sturmes die 
Bahnlinien in den letzten Tagen stellenweise mit Schnee- 
massen bis 8 Fuß Höhe bedeckt worden, dergestalt, daß 
mehrere Züge liegen bleiben mußten und Briefe und 
Zeitungen rc. nicht weiter befördert werden konnten.

— Uebermorgen den 15. März, Mittags gegen 1 
Uhr wird eine der größeren Sonnenfinsternisse dieses 
Jahrhunderts stattfinden, welche sich in einem Theile 
von Spanien als ringförmige, hier jedoch nur als par­
tielle darstellen wird. Dennoch wird auch in hiesiger 
Gegend ein sehr großer Theil der Sonnenscheibe ver­
finstert erscheinen. In BAin wird die Verfinsterung, zur 
Zeit ihrer größten Ausdehnung, A des scheinbareu Son- 
nendurchmefferS betragen. — Das laufende Jahrhundert 
bringt übrigens noch mehrere große Sonnenfinsternisse; 
so am.28. Juli 1860, am 31. Dezember 1861, am 6. 
März 1867, am 22. Dezbr. 1870, am 19. August 1887 
(beinahe total), am 9. August 1896 und am 28. Mai 
1900.

Berlin. Am 8. d. ereignete sich der schreckliche 
Unglücksfall, daß der Oberst a. D. von StegmanSki, 
welcher seit längerer Zeit kränklich war, in seiner Woh­
nung hier verbrannte. Derselbe hatte sich mit brennen­
der Pfeife in einen Stuhl zum Mittagsschlaf gesetzt, 
und eS sind wahrscheinlich durch die Pfeife stine Klei­
der in Brand gerathen. Er war bereits dem Tode er­
legen, als mittelst eines EimerS Wasser die brennenden 
Kleider und der brennende Stuhl, auf dem er saß, ge­
löscht wurden.

— Am 8. März hat in Köln und Umgegend ein 
orkanartiger Sturm, welcher 3 Stunden lang, wüthete, 
große Verheerungen an Gebäuden, Bäumen rc. angerichtet.

— Am 21. Februar d. I. wurde die Stadt Ko- 
rinth in Griechenland von einem Erdbeben zerstört. 
Nur wenige Häuser sind stehen geblieben und diese sind 
unbewohnbar. Ueber 50 Menschen wurden getödtet, 
über 80 schwer verwundet. Mehrere Ortschaften der 
Umgegend wurden verwüstet und beklagen Todte und 
Verwundete. Das Elend der obdachloseu Bewohner 
wurde durch die unerhörte Strenge des Winters aufs 
Furchtbarste gesteigert. Kein Mensch hätte es je für 
möglich gehalten, daß in Griechenland ein solcher Win­
ter sich einstellen könne.

Aus der Provinz.
— (St.-A.) Se. Majestät der König haben Aller- 

gnädigst geruht, dem Rechts-Anwalt und Notar, Justiz- 
Rath Dr. Dechend zu Marienwerder, den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaffe zu verleihen.

Danzig. Seit 8 Tagen strömen an jedem Abende 
Tausende nach der hiesigen Sct. Brigittenkirche, um 
die Predigten des Jesuiten-Paters Printz anzuhören. — 
Am 9. d. fand vor der Kriminal-Abtheilung des hie­
sigen Königl. Stadt- und KreiSgerichts die Verhandlung 
in der Untersuchung wider den Königl. Criminal-Polizei- 
Commissarius und Lieutenant in der Landwehr Herrn 
Benkendorf wegen vorsätzlicher rechtswidriger Verhaftung 
des Kaufmanns Herrn A. Lotzin, und wegen vorsätz­
licher rechtswidriger Ergreifung des Königl. Ober-Post 
sekretairö Herrn Schur, statt. Die Sache hat ihrer Zeit 
viel Aufsehen gemacht. Der Angekl. hatte am 11. Au­
gust v. I. in seinem Geschäftszimmer den rc. Lotzin, 
welcher sich daselbst eingefunden, auf einige Stunden 
verhaften lassen, und am 18. den rc. Schur, welcher 
sich in seiner Gegenwart in einer Bierhalle über sein 
Verfahren geäußert, nach seinem in der Nähe belegenen 
Büreau geführt, um denselben von dem Königl. Poli­
zeirath recognoSciren zu lassen. Die Zeugen-Äussagen 
waren dem Angekl. so günstig, daß der Gerichtshof die 
Sache als nicht zur gerichtlichen Verfolgung, sondern

I nur zum Disciplinar-Verfahren geeignet erachtete und 
den Angekl. freisprach. — Die Angelegenheit wegen der 
Projekticten Provinzial-Gewerbe- und Industrie-Ausstel­
lung gestaltet sich günstig. Bis zur letzten Sitzung 
des Comites waren bereits 512 Aktien im Betraue 
von 2560 Thlrn. gezeichnet.

Königsberg. Am 9. d. kam in einer hiesigen 
Bierhalle der komische Fall vor, daß zwei Herren, die 
sich nie gesehen hatten, in Wortwechsel mit obligater 
Prügxlbegleitung geriethen, schließlich jedoch Frieden 
schloffen und sich nun, bei Nennung ihrer Namen, als 
leibliche Geschwisterkinder erkannten. Gewiß eine eigen­
thümliche Art neu gefundene Bekannt- und Vetter- 
schäften anzuknüpfen. — In einem hiesigen Mode­
waaren-Laden handelte dieser Tage eine Dame um 
einen sehr schönen seidenen Hut, von dem zwei ganz 
gleiche Exemplare den Tag vorher aus Berlin ange­
kommen waren. Der Preis von 7 Thlrn. ist der Dame 
zu theuer und man handelt lange. Endlich wird dem 
Kaufmann von seinem Commis etwas in'S Ohr ge­
raunt, und nun räth er der Dame auf einmal von 
dem Kauf ab. Warum? Das andere Exemplar war 
kurz vorher von Jemandem gekauft worden, der es 
sehr preiswürdig gefunden und auch gleich ein Unter- 
Häubchen dazu bestellt habe; er fürchte aber, die Dame 
werde nur ungern mit jener Käuferin einen ganz gleichen 
Hut tragen, weshalb er abrathe. — Nun, wer ist denn 
die Käuferin? — Ihr Stubenmädchen.

T b e a t e r
ES ist, offen gestanden, peinlich über die erste 

Vorstellung der jetzt hier anwesenden „Italienischen 
Operngesellschaft" zu referiren. Nicht etwa, daß unsere 
Erwartungen unerfüllt geblieben, im Gegentheil, wir 
fanden mehr als die lauwarmen Berliner Zeitungs­
berichte verhießen: aber wodurch soll, nachdem man selbst 
so oft den Kunstsinn des Elbinger Publikums gepriesen, 
die totale Vernachläßigung einer Vorstellung entschuldigt 
werden, die in ihrer Art für Elbing einzig dasteht? 
Mag denn immerhin — Gründe sind ja so wohlfeil 
wie Brombeeren — der dem Theater ungünstige Mitt- 
woch-Abend mit seinem „Combinations-Balle" die trost­
lose Oede rechtfertigen; man wird so andererseits auch 
das gekürzte und veränderte Programm billigen, welches 
zuletzt für Rossini und Donizetti den großen Ohrerschüt- 
.terer Verdi in die Schanzen treten ließ. Darf man an­
nehmen, daß das Publikum sich erst über die Leistungs­
fähigkeit der italienischen Gäste vergewissern wollte, daß 
es gleichsam erst eine Avantgarde seiner Musikfreunde 
das Terrain sondiren ließ; dann könnte der reiche Bei­
fall als günstiges Omen füv künftighin gelten. Das 
Orchester, die brave Prahl'sche Kapelle, war hinreichend 
und in so weit verstärkt, als eS die Umstände nur 
erlauben; seine Ausführung der beiden Ouvertüren 
tüchtig, wenn auch bei der ersteren, der Ouvertüre 
zu „Ernani" die Instrumente ihr Mißbehagen hören 
ließen, und dem jungen Dirigenten en seeue war 
es Ernst mit der Sache, so daß man wohl anneh­
men darf, er werde mit der Zeit sich jene sichere 
Ruhe aneignen, die mehr wirkt, als das störende laute 
Taktiren, ein deutliches „it wais U ne Zouverue 
pas." Er verdient indessen, zumal bei ziemlicher Unbe- 
kanntschaft mit den Sängern, wir wollen nicht saaen 
der Musik, wirklich Lob. In der zweiten Nummer oeS 
Programms, in der Cavatine aus „Lucrezia Borgia" 
lernten wir zuerst den sehr schönen und ausgiebigen 
Baryton des Herrn Giocdani kennen, dem bald der laute 
Beifall eine bewegtere kräftigere Färbung gab, in einer 
Bravour-Arie von Sgra. VaSchetti die vollendete Kehl- 
fertigkeit ihrer Stimme, welche, in den Mitteltönen aller­
dings schwach, wir dennoch bei unseren provinziellen 
Primadonnen kaum je gefunden. Signor Gamboggi's 
reiner Tenor entwickelte sich am Zündendsten in der 
Serenata aus „Don Pasquale", unter Accompagne- 
ment des Klaviers hinter der Scene vorgetragen, wenn 
auch das Kunstftückchen einen torls angesetzten Ton 
plötzlich piani88imo fortzuführen, den lautesten Applaus 
bewirkte. Vor Allem bemerkenswerth aber ist die uns 
neue leichte Behandlung des Recitativs, dessen eigent­
liche Bedeutung erschlossen wurde, wenn darauf der 
ganze Affekt der Darstellung und der Stimme in der 
Arie sich zum Höhepunkt erhob. Hier erkannte man, 
daß Musik die „Sprache der Gefühle", und daß, wenn 
man alle Völkerzungen als ihre Idiome betrachtet, sie 
eS in richtiger Anwendung des italienischen Idioms am 
Vollkommensten sei. — Die Vorstellungen unserer Jta- 
lienischen Gäste werden uns allerdings die Bekannt­
schaft, zumal mit fremden Opern höchstens vermitteln, 
sind Concerte im Costüm, dies aber, im Hinblick auf 
das makellose Ensemble, in der vollsten Bedeutung des 
Worts, und sind Allen, die je eine italienische Arie 
geträllert, jedem Musikfreund, und sollte seine Kenntniß 
des Italienischen nicht über das eorpo äi daveko 
hinausreichen, auf das Dringendste zu empfehlen. -

Briefkasten, l) Der Aufsatz in Chauffee-Ange 
legenheiten war für die morgende No. zu spät einge­
gangen. Die Aufnahme desselben kann sonach erst in 
einer der nächsten Nummern erfolgen. 2) „Frage" — 
käme jetzt wohl nicht mehr zur Zeit. 3) Das mit dem 
Poststempel „Marienwerder" eingegangene Inserat kann 
nur dann eingerückt werden, wenn der Einsender sich 
der Redaktion nennt _______ __________ -
' (Inserat.)

Abendgebet.
Schlafen in der Erde Mutterschooße, 

Nah von Deinem Aug' bewacht, 
Bis mein Geist zu einem neuen Loose 
Dort, in Deinem großen Reich erwacht. 
Dort wird sich Dein Vaterherz enthüllen, 
Oft schon glaubt ich hier es zu verstehn — 
Dort wird Dank, Bewundrung mich erfüllen, 
Darum laß — laß hier mich schlafen gehn!

N. T.
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(I n s e r a t.)
Erw iederung.

Der Fuchs — er bellt mit grämlichem Gesicht; 
Ihm wässertes Maul nach gutem Fleischgericht.

Doch zahlen dafür mag er nicht!

In No. 20. dieser Anzeigen hat sich Jemand 
loSgelassen, über die Fleischpreise zu schreiben; 
und warum die Fleischer solche nicht gleich den 
Bäckern einrichten.

O großer Jemand! Was wir fühlen;
Davon wir machen Dir kein Hehl!
Wir hören das Geklapper Deiner Mühlen, 
Doch sehen wir kein Mehl!

Mit anderen Worten: Jener Aufsatz ist ein 
hohles Mund - Mühlen - Geklapper; ist ein gar 
flaches Geklapper.

Jener Jemand hat durch seinen Aufsatz be­
wiesen, daß er ohne alle Sachkenntniß ist. Er 
behauptet, die Preise des Schlachtviehes seien 
heruntergegangen, bleibt aber den Beweis schuldig. 
Wir behaupten, daß der Preis namentlich bei 
Rindvieh und Kälbern sogar gestiegen ist. Jeden­
falls ist ein Mangel daran. Oft muß der Flei­
scher von einem Ende der Provinz zum andern 
jagen, um kaufbares Vieh zu ermitteln; denn 
auf hiesigem Markt ist es ungenügend. Vor allen 
Dingen also müßte der große Unbekannte dafür 
sorgen, daß genügendes Schlachtvieh zu Kauf 
komme und daß der Preis dafür von Verkäufern 
herabgesetzt werde. Wir rathen ihm deshalb 
gleich uns Reisen iü's Land zu machen, sei es 
in einer Droschke, oder zu Fuß, falls er nicht 
eigenes Fuhrwerk hat, wie wir es eben zum 
Zwecke ves Viehkaufes halten müssen.

Ferner müßte er bewirken, daß die Frei- 
schlächter aufhören, die uns, besteuerten Fleischern, 
dadurch schaden, daß sie heimlich, oft krankes 
Vieh kaufen und es dann zerstückelt wohlfeil ver­
kaufen. Wahrscheinlich kauft auch jener Jemand 
von diesen, wenn er den Preis pro Pfd. auf 2 
Sgr. verschlägt. Auch bei uns kann er zu solchem 
Preise Fleisch erhalten, jedoch nur von Hacken.

Außerdem möge der Jemand veranlassen, 
daß die so ungeheure Steuer, die uns drückt, 
ganz aufhöre oder mindestens um Vieles herab­
gesetzt werde. Schlage er betreffenden Ortes da­
für die erhöhte Besteuerung des Branntweins, 
Tabaks und anderer Luxusartikel vor. Wir wür­
den dann gern die Fleischpreise ermäßigen; denn 
es wäre unser eigenes Interesse, weil wir dann 
mehr umsetzen würden, auch leichter mancherlei 
Verluste z. B. durch Hitze, Insekten rc. über­
tragen könnten. Vielleicht auch, daß der Jemand 
die Erfindung gemacht, daß keine Fliege sich auf 
Fletsch setze. Dann lasse er sich flugs darauf e'n 
Patent geben; es würde ihn reich machen.

Hiernach ist denn auch sein Vergleich unser 
mit den Bäckern unstatthaft, zumal auch diese 
nicht wie wir Fuhrwerk halten dürfen, um ihre 
Waare im Lande aufzusuchen. Möglich endlich, 
daß dem großen Unbekannten die Erfindung aller 
Erfindungen glückt, nämlich: daß das Vieh eben 
so wie Mehlgetreide auf Aeckern gepflanzt und 
geerndtet werden kann. Ja dann freilich kann er 
uns mit den Bäckern in Vergleich stellen. Bis 
dahin können wir ihm nur zurufen:

Schuster, bleibe bei dem Leisten!
Die besteuerten Fleischer.

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde.
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 
__ Donnerstag Abends 8 Uhr.

Stadt - Theater in ^lbing.

Italienisch? Dpsr.
Sonntag, den 14. Mär; Letzte Gastrolle 

der Italienischen Overn-Gesel."chaft.

llmUe si üli 2 I br rvurdo meine M 
HA krau von einem gründen Knnlien 
A^ücklicli entbunden. A
d LIKin», den 12. Mer: 1858. W 
M ,F. W

Mübim-Äespachtiinst.
ckme Wassermühle mit 3 Mahlgängen 

und lo M- ichönem Acker, soll acgcn eine 
Caukion von 500 Thlrn. verpachtet und so 
gleich überaeben werden. Näheres bei

Oustsv !

Es erhielt so eben
Moderne Besätze in Wolle, Seide und Sammet, äußerst preis- 

würdige Kränzen,
Futterzeuge jeder Art,
Halbsaunnet m allen Farben,
Strickbaumwolle bunt und weiß, (das beliebte rmprrl Garn),
Cambric, Mull, Nainsoek, Batist, Tüll, Graseloth, 

zum sticken,
Oberhemden, Cravattentücher, Regenschirme, Gummi­

schuhe für Damen a 28 Sgr., für Herren L 1 Thl. 2/2 Sgr.

Durch neue Zusendungen ist mein

Seiden Waaren Lager
wieder vollständig assortirt und erlaube ich mir dabei auf schwarze Täffte, die sich 
nicht allein durch gute Qualität, sondern auch durch billigen Preis vortheilhaft aus­
zeichnen, besonders aufmerksam -u machen.

, Mscherstraße No. 2.
Die erste Sendung neuer

Knicker und Sonnenschirme
empfing

Bei steten Ergänzungen meines Papier­
lagers aus den besten Quellen empfehle ich 
zu den billigsten Preisen alle gangbaren Sorten 

Post-, Schreib- und Con­
cept-Papiere.

Das Stempeln wird scharf und sauber 
unter den durchaus billigsten Bedin­
gungen besorgt.

6. 8teNmaell«r.
Englische und Deutsche Zeichncnpapiere 

empfiehlt____________ 6. 8teIIlNllell6I'^
Alle gangbaren Sorten Handlungs-, 

Geschäfts- und Notiz-Bücher stets 
vorräthig bei

Saubere Wechsel-Schemas 
s 100 Stück IS'/, Sgr., wie alle übrigen 
kaufmännischen Formulare zu den billigsten 
Preisen bei 8tvlImaoll6I,

Lithogr. Atelier L Papierhandlung.

Mein bedeutendes Lager äch­
ter Havanna, Bremer wie 
Hamburger Cigarren in ab­
gelagerter Waare empfehle ich 
zu bmigen Preisen

Gothaer Cervelat Wurst 

wie vorzüglich schönen ächten 
Limbnrger Käse tO Sgr. pro 
Stück empfiehlt

^rnolll ^Volktül

Vom 15. d. Mts. sind Schmiede­
straße No. 2. sämmtliche Osttt-Waaren 
so wie Spiritus und billiger Cichoricn 
zu haben.___________ S. I. Goldstein.

Magdeburger Sauerkohl e i 
Sgr. pro Pfd., mehrere Sorten 
comprimirter Gemüse, wie auch 
frische Mesfina-Aepfelfinen und 
Citronen erhielt und empfiehlt

Voektermsnn

Getrocknete Blaubeeren und 
Kirschen, Kirsch- und Pflaumen- 
kreide, Kirsch- und Himbeersaft, 
große türkische Tafel-Pflaumen 
empfiehlt zu recht billigen Preisen

Voelltsrinann.

.Z.

Fischerstraße No. 2.
Ovale Rabnren zu Photographien, 

wie gew. Barock - Rahmen sind in ver- 
schiedcren Giößen vorrälkiq.

Vvnevvrt.
Vorzüglich rnnc Apollo-Kerzen 

impfiehlt
Her t

Mehre neue offene nnd Verdeckwagen in 
verMerenen neuen Fa<,'ons, darunter ein- 
anch zweisvännige sind.

Ferner gut erhaltene alte Wagen, daru.ller 
ein d cisihiger Stuhlwagen a' f Druckfed-rn 
hat vorräihig ' I. Altert,
_____ ___ Spieringsstraße No ",l.

Ein Haus auf dem alten Mark.e, zu jedem 
Gcslläfte sich eignend, ist unter annehmbaren 
-Bedingungen sofori zu-verkaufen.

Nähere Auskunft wird erthre't Alter 
Markt No. 3^.  —

OrlövcrLndcrung halber steht dc^ .' und- 
ftück ranbrnstraße.No. 6 (i nern Mähi. .d.) 
enthallend 4 Stuben, Küche, gewötbt. Keller 
rc. kleinen Garti n und S> all svgleick, resp, 
zum Isten April c. billig zu verkaufen. Das 
Nähere daselbst oder heil Geiüürake No. 34.

Beachtenswetth. ds
Daß Gasthaus, (der sogenannte Unter- 

Kru!) im Amic Pr. Mark' bei Saalfeld, 
wozu lHufe Zlanv gehörm soll Areitag 
den 10. März an Ort u d Stelle Vor­
mittag LO Uhr meistbietend veikauft oder 
vlpachtcl werden. Die nahein Bedingungen 
wirden an Ort und Stelle blkannt gemacht.

t). Ijoi uvvslc^.

Eine Stube nebst Zubehör ist zum 2. 
Apnl c zu vermiethcn, auch ist daselbst 1 
i euer und ! altir Albeiiswagen zu verkaufen 
bn__C. Kolberg Iunkerstraßc No. 9.

Eine möblinc Stube, wenn gewünscht wird 
auch mit Beköstigung, ist sogleich zu vcrmie- 
tbtn Iunkerstraßc No. 6.

Einem geehrten kiesigen wie auswärtigen 
Publikum zur Nachricht, daß ich jetzt Wasser­
straße No 21 parterre wohne unv bitte da­
her ganz gefällten m ch mit Aufiragen zu be­
ehren, indem ich bür gute und moderne Ar­
beit gar^nlire uno jede Peftellung pünktlich 
und schnell ausführe. H. Müller, 

__  , Schneidermeister.
Ein junger Mann, der die Landwirth- 

sihaft eilernt bat, wünscht gegen Pension ein 
Placement auf einem großen Gute.

Gütige Offerten werden unter D. 20. 
in der Erpedition d. Bl. erbeten.

Weingarten.
Sonntag, den 14. d. MtS. Schmand- 

Waffeln, und Montag, den >5. d. Mts. 
musikalische Nnterkaltung, wozu 
freundlichst einladet H. Sommer.
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Eine neue Sendung Frucht­
bonbon, Chokoladen, Chokola- 
den-Pulver, Brust-Caramellen, 
Bonbon und Liqueur-Bonbon 
empfehlen

Rakn L kollinA.
G ar din en in den neuesten 

Mustern verkaufen um damit zu 
räumen zum Einkaufs-Preise

kakn L kollinA.
Für AugclileidelldeTlnd 

Schwachsehendc.
Von dem weit und breit berühmten 

Stroinskischen Augenwasser habe 
wieder eine neue Sendung erhalten und ist 
der Preis nach wie vor ä Flacon 16 Sgr. 
Das Nähere besagen die Königsberger Har- 
tungschen Blätter. Selbiges ist nur allein 
echt zu beziehen:
in Elbing bei 4/. LSs» rrsM,
- Königsberg bei
- Danzig bei

I .u2ern6, Lpör^el, 6NAi., franr. 
UNä Ltgl. XnguI^I'38, >Vl686N- un6
Lekaafseliwjnbel, ^VieseniispLn^rgs, kiorin- 
unä Honi^ - 6i'as, ten - ULsokun^,
Nokren, kunke! - küben, Lupinen, Nsis, 
kieken; 668^Ieiok6N „eeirt kerubNiZeken 
Ougno" bei

8ekbmionvlc,
9M I<öni^8b6r^6? Ikor 1^0. 2.

«s? Die so beliebten Habana - 
Cigarren sind trotz der gesteigerten 
Taback-Preise von derselben anerkannt feinen 
Qualität zu 1'/» Thlr. pro Kiste wieder auf 
Lager und empfiehlt als etwas sehr prcis- 

werthes ^6vIpK KU88
Der von der Königlichen Regierung zu 

Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 
1857 und vom betreffenden Königl Ministerium 
durch Rescript vom 4. August 1857, zum Ver­
kauf und zur öffentlichen Ankündigung als 
ein bewährtes Hausmittel, dessen wesentlicher 
Bestandtbeil Zwiebel'Dccoct ist, gestattete

Weiße Brust-Syrup 
aus der unterzeichneten Fabrik wird in 
Tiegenhof nur ächt verabreicht zu den 
Pressen von 2 Thlr. pro ganze Flasche, 1 Thlr. 
pro Flasche und Tblr. pro '/« Flasche 
bei Herrn FF«r»t»r.

Zeugnisse über die vortreffliche Wirkung 
dieses Hausmittels-liegen zu gefälliger Ein­
sicht bereit.

«. L. M. Zith er,
in Breslau.

in und rvtker Waare,

tl>«, verschiedene ^rten von 8ä- 
gelesene HVeitzVV und

Kraue^rv8en,8»mmer- 
HGSiLSN, »«knen, Wicken, 
geklapperten ^Lr»N-H»e-L^eiN- 
8»»MSN, a s in tri8vli«r 
Waare, billigst bei

n. 6. Aveller,
____________ im Mobr._________

Barometer. Thermometer. 
Alkoholometer rc. empfiehlt zu billigsten 
Preisen Wi, SrßlarÄVNi,

Barometer-Fabrikant,
Junker st raHe No 5.

Ein fast neuer gut erhaltener Halb-Ver­
deckwagen steht billig zum Verkauf

Gr. Lastadienstraße No. 7. u. 8.
Zwei Revositorien und eine Tombank sind 

alter Markt No. 46 zu verkaufen.

tzW- Zur Saat. -WH
Frischen rothen, weißen und schwe­

dischen Klee (Wasserklee), Thimothe, 
franz. Luzerne, cngl., franz. und ital. 
Raigras, Knaulgras, Honiggras, 
Schaafschwingel, Thiergartenmi- 
schum>, rothe, gelbe und weiße Runkel­
rüben (aus der Erde wachsend), Riefen- 
sterkrüben (Drucken), Stoppelrüben, 
Altringham - Mohren, lange, weiße, 
grünköpfige Riesen-Mohren, Winter- 
Mohren, Carotten (Garten - Möhre), 
Kumstsaat, Zwiebel-Saamen, gelbe 
Lupinen, geklappenen Säeleinsaamen, 
Wicken, so wie amerikanischen Niesen- 
Pferdezahnmais offerirt billigst

//.
_________ im^ampfschiff.

Unsern geehrten Geschäftsfreunden machen wir 

die ergebene Mittheilung, daß 

von Tniistcn in England, 
nachdem dieselben nur während weniger Wo- 
chen im Januar r. einen niedrigen Stand 
eingenommen hatten, wieder 

sehr bedeutend gestiegen sind, 
so daß wir uns in Folge dessen in die Noth­
wendigkeit versetzt finden, unsere Notirungcn 
entsprechend zu erhöhen.

Königsberg, im März 1858.
Die hiesigen Ewist-Engros-Handler.

, Donnerstag den 18. März 
e. Vormittags 8 Uhr wird 
der Mobiliar-Nachlaß einer Wittwe, 

bestehend in 1 L>chreib-Secreta>r, 1 Damen- 
Schreibtisck, 2 Klaviere, Polster-Stühle, Ti­
sche, Spiegel, Bilder, Betten, Bettgestelle, 
Spinde, Haus- und Küchen - Geräthe im 
Hause Herrenstraße No. 29. (1 Treppe) per 
Auktion verkauft werden.______ B ö h m.

Dienstags den 16. d. Mts. be­
absichtige ich mcin"todtes und lebendes In­
ventarium, bestehend aus einerfrischmilchenden 
Kuh, einem Bullen und drei Pferden, diverse 
Wagen und Schlitten, Haus- und Küchen- 
geräthe per Auktion zu versteigern.

Zeyers-Ri. derkampe, im März 1858.
Mir, 

_____Buschwärter-Wittwe.
Montag und Dienstag den LL. 

und SS. d. Mts. von 8 Uhr Mor­
gens ab bin ich Willens mein sämmtliches 
lebendiges und lebloses Inventarium gegen 
baare Zahlung per Auktion zu verkaufen, 
wozu ergebenst einlavet

Jsaac Berg 
Markushof, den 11. März 1858. 
Mein sämmtlich lebendiges und todtes 

Inventarium bin ich Willens Freitag den 
19. März c. von 8 Uhr Morgens durch Auk­
tion an den Meistbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung zu verkaufen.

Kcrbshorst. Andreas Neu mann.
Gutes Hafer st roh ist in Ämalien- 

hof bei Elbing zu verkaufen.
Lei Wiens in Reudorf (Nieder ) sind 

circa 20 Schock gutes Haferstroh zu verkaufen.
Mein in gutem baulichen Zustande 

WM befindliches, am Markte bclegcnes 
Mälzenbräucrhaus, worin seit vielen 

Jahren ein rentables kaufmännisches Geschäft 
betrieben, bestehend aus 4 Stuben, Küche und 
Keller nebst S all und Hofraum, wozu zwei 
Gärten und 8 M. Land 1. Klasse gehören, 
steht zum Verkauf und ist vom 1. April c 
zu übernehmen. Kauflustige ladet ergebend ein.

Mühlhausen, den 8. März 1858. 
Christian Dreher.

Mein in Neu Teschen bet Pr. 
Holland belegenes Grundstück, bestehend 
aus 3 Hufen kulm. incl. Wald und Wiese- 
wachS, einem Wohnhruse und den erforder­
lichen Wirtschaftsgebäuden, bin ich Willens 
aus freier Hand, entweder im Ganzen oder 
auch getheilt zu verkaufm. Sämmtliche Win­
tersaat ist gut bestellt. Kaufliebhaber wollen 
sich zu jeder Zeit bei mir melden.

Neu Teschen, des 27. Februar 1858. 
Christoph Herder.

Mein Grundstück in Schwansdorf 
mit 1 Hufe 17 Morgen kulmisch beabsich­
tige ich zu verkaufen, wovon 6 Morgen mit 
Wintersaat und 5 Morgen zu Gerste bestellt 
sind. Land und Gebäude im besten Zustande. 
Käufer können sich jederzeit bei mir melden. 
______________________Ro p e l i u s.

Gutes Kuhheu verkauft rentnerweise 
der Lehrer Deltzer, in Stuba.

LLWM Eine große Kuh, die den^2Ö. d. 
MZMüL Mts. milch wird, hat zu verkaufen 

I. Tr.
Bei Kaemmer in Hütte ist eine 

Kuh zu verkaufen, die binnen 8 Tagen frisch­
milch wird.

Sonntag, den 14. März c. Nach- 
mittags 3 Uhr werde ich meine in Ober- 
Kerbswald bclegenen 10 Morgen hohes 
Land zum Pflügen und Getreidebau im Hofe 
daselbst getheilt verpachten.

_________________ B ö h m.
Sonntag, den SL. März e., 

werden meine in Kerbshorst bclegenen 
Ländereien zum Pflügen, Heuen und Be- 
weiven parzellenwcise an dcn Meistbietenden 
verpachtet werden.

Müller, Wittwe.
Spieringstraße No. 26. ist eine möbelirte 

mit Bett versehene Stube für den Preis von 
3 Thaler pro Monat und ohne Möbel für 1 
Tblr. von sogleich ab zu vermiethen.

ILL» Aeußercn St. Georgedamm No. 26. 
ist ein Gemüsegarten zu vermiethen.

H Meinen Patienten, sowie anderen ckd 
I Kranken jener Gegend, die an lang- H 
x wierigen Uebeln leiden, zur Nachricht, A 
G daß ich Donnerstag den 18. und Z 
M Freitag den 18. d. Mts. in W 
L Elbing (Königl. Hof) zu sprechen sein (Itz 
U werde. v

T homöovathischer Arzt aus Bromberg. A

Umschlagtücher, seidene und wollene 
Zeuge, so wie Handschuhe, Blonden 
und Federn werven sauber gewaschen 

innern Mühlcndamm No. 27.
Eine sehr gute Pension für Knaben und 

eine dergleichen für Mädäen wird nachge- 
wiesen: Neukädtsche Wallstraße No. 16.

Ein mit guten Zeugnissen versehenes un- 
verheiratheter Gärtner findet auf einem nahe 
gelegenen Gute eine Anstellung. Das Nä­
here innern Müblendamm No. 16., Vormit- 
tags bis 10 Uhr.

1000 Thaler haHegers püpilläri- 
sche Sicherheit zu begeben.

HbrvvUt, 
 Fleischerstraße No. 12.

Ein Nierrunger Wiesengrundstück, von 1 
oder mehreren Hufen, wird von einem sichern 
Manne ohne Inventarium zu pachten oder 
zu kaufen gesucht.

Adressen werden in der Expedition dieses 
Blattes erbeten. _______

Ich fordere Diejenigen gehör- 
samst auf, welche an mich etwas 

schulden, sich damit binnen 14 Tagen zu ent­
richten, widriaenfalls ich darüber klagbar werde. 

Zeyers-Niedercampe, d.8.MLrz1858. 
—  __ E. K o ch.

Es ist am 8. März beim Gastwirth Wöllke 
in Einlage ein Beutel mit etwas Geld ge­
funden worden; der rechtmäßige Eigenthümer 
kann sich melden bei Jacob Wall, 

Ellerwald 1. Trift.
Ein Sack mit Getreide ist am 24. Fe­

bruar bei Kämmsrsdorf gefunden. Der 
Eigenthümer mcldc sich beim Schulzen 
Vollerthum in Kämmersdorf.

Einen großen, anscheinend Jahr 
alten Neufundländer-Hund kann der Eigen­
thümer gegen Erstattung der Futterungs- und 
Jnsertiorls'kosten in Empfang nehmen.

Pfarrei Thiergarth, d. 4. März 1858.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber: 
Agathon Wernich in Elbing

Gedruckt und verlegt von:
Agatbon Wernick in Elbing
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Amtliche Verfüguuqe»
Unter Hinweisung auf die im Amtsblatte 

des Jahrganges 1855 No. tO. (Seite 37.) er­
schienene Bekanntmachung vom 28. Febr. 1855 
wild hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß 
Freitag den 26. d Mts. Nachmit­

tags von 3 Uhc ab
und

Sonnabend den 27 d. Mts. Vor­
mittags von 16 Uhr ab 

eine Prüfung derjenigen jungen Leute in dem 
hiesigen Regierungs-Gebäude abgehaltcn wer­
den wird, welche zum einjährigen Dienste im 
stehenden Heere verstattet zu we.den wünschen, 
einen Anspruch auf Zulassung zu demselben 
aber durch die vorgtschriebenen wissenschaftli­
chen Zeugnisse nicht zu begründen im Stande 
sind.

Die Meldungen müssen schriftlich erfolgen 
und die in der oben erwähnten Amtsblatt- 
Bekanntmachung bezeichneten Atteste ciugc- 
reicht werden.

Die Schreiben sind spätestens bis zum 
24. d. Mts. bei dem Botenmeister Plügge 
im Regierungs-Gebäude abzugebcn.

Danzig, den 9. März 1858.
Königl. Departements - Commission 
zur Prüfung der Freiwilligen zum 

einjährigen Dienst im Heere.

Bekanntmachung
Gemäß Z. 27. des Communab Einkommen­

steuer-Regulativs wird die Hcberolle von den 
Gemcindeabgaben der hiesigen Commune für 
da- Jahr 1858 von Montag den 15. d. M. 
ab 14 Tage hindurch in der Kämmerei.Kasse 
zur Einsicht der ^steuerpflichtigen offen gelegt 
werden.

Elbing, den 11. März 1858. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Orts-Statuts für Elbing 

vom 14. on-o» 1849 §. 1. werden sämmtliche 
im Polizei-Bezirke hiesiger Stadt in Arbeit 
stehenden SchlossergcseUen der hierselbst beste­
henden allgemeinen Gesellen-Kranken- und 
Sterbe.Kasse zugewiesen.

Sämmtliche Herren Arbeitgeber werden 
deshalb in Gemäßheit der 8§. 1. und 2. des 
Statuts für die Allgemeine Gesellen-Kranken- 

und Sterbe-Kasse vom aufge-
fordert, ungesäumt die §. 2. 1. o. vorgcschrie- 
bene Meldung bei dem Rendantcn d>r letzt- 
gedachten Kasse, Herrn Rendantcn Damus 
(im Rathhause) hcrbeizuführen, widrigenfalls 
die Herren Arbeitgeber durch die Beschäftigung 
eines nicht angemelteten Gesellen die im s 6. 

des Orts-Statuts vom 1849 an-
gedrohcte Strafe von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 
verwirken.

Das Statut für die Allgemeine Gesellen- 
Krankenkaffc kann bei dem Herrn Rendantcn 
Damus in Empfang genommen werden.

Elbing, den 25. Februar 1858.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die ult. April c. miethlos werdenden 

Kammern in der Eisrnwage werden
Donnerstag den 25. März e.

11 Uhr Vormittags 
zu Rathbause vor dem Herrn Stadirath 
Krause zur anderweiten Vermiethung aus­
geboten werten.

Elbing, den 9. März 1858.
_______ Der Magiftrat.

Bekanntmachung.
Die Hospitals -- Ländereien in 

^Kerbshorst werden im Termin 
Montag, den 15. März er., 

11 Uhr Vormittags
! m Berwalterhause zu Kerbshorst vor dem 
Herrn Stadtrath Baum gart, theils zum 
»flögen, theils zur Weide- und Heunutzung 
usgeboten werden.

Elbing, den 1. Februar 1858. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wiederholt vorgekommene böswillige Be­

schädigungen und Entwendungen bei der 
Pumpe am Räbchen, den Brücken auf dem 
Treieclvamme und dem Zaune des Armcn- 
kirchhofcs veranlassen unö, demjenigen, wel­
cher uns derartige Frevler so namhaft zu ma­
chen im Stande ist, daß dieselben zur Bestra­
fung gezogen werden können, eine Belohnung 
von 3 Thlr. unter Verschweigung seines Na­
mens zuzusichern.

Elbing, den 22. Februar 1858.
Die städtische Bau-Deputation.

Bekanntmachung.
Der Bau eines Kanalwärterhauses bei 

Hoffnungskrug am Elbing-Oberländi- 
schen Kanal, 
veranschlagt aus..... 1170 Thl. 
und die Bewehrung d.s

Hofes dazu, veranschlagt 
auf.... .....................  67 - 8 Sgr.

wird im Termine

Sonnabend, den 27. März c.
Vormittags 10 Uhr 

hier in meinem Geschäftszimmer öffentlich in 
Submission vergeben und können Anschlag und 
Zeichnung hier jederzeit eingcsrhen werden.

Der Bau muß bis zum 1. Oktober c. 
abnehmbar sein und hat Unternehmer eine 
Kaution von /, der Bausumme zu bestellen.

Etwa eingehende schriftliche Offerten wer­
den in Gegenwart der persönlich erscheinenden 
Unternehmer zur bestimmten Stunde eröffnet 
und Nachgebote nicht angenommen; vielmehr, 
wenn eine annehmbare Offerte nicht erfolgt, 
der Bau sofort im Termine an die einzelnen 
betheiligten Handwerker mindcstfordcrnd aus- 
geboten.

Die weiteren Bedingungen im Termine.
Zoclp, den 9. März 1858.

Der Königl. Baurath. 
_______________ S t^e n k e.

Bekanntmachung.
Auf Verfügung der Königlichen Commis­

sion für den Bau der Weichsel- und Nogai- 
Brücken sollen die zum Lehrgerüst der Nogat- 
Brücke benutzten starken, und deshalb für 
gewöhnliche bauliche Zwecke noch recht wohl 
brauchbaren Verbandhölzer in kleinen Posten 
öffentlich meistbieteud gegen baare Zahlung 
verkauft werden.

Es werden hierzu die Termine auf

Sonnabend den 20. und 27.
März c. Vormittags von

10 bis 12 Uhr
zu Werkplatz Marienburg anbcraumt.

Die Verkaufs - Bedingungen liegen zu 
Dirschau im Bureau des Unterzeichneten, 
zu Marienburg im Bureau des Bäumet- 
sterö Neumann aus, und können daselbst 
täglich innerhalb der gewöhnlichen Dienst- 
stunden etngesehen oder von dort abschriftlich 
gegen Erstattung der Copialien mitgetheilt 
werden.

Der Bauaufseher Rassow zu Marien- 
bürg ist angewiesen, die zum Verkaufe ge­
stellten Hölzer auf Verlangen vor den Ter­
minen anzuzcigen.

Dirschau, den 22. Februar 1858.
Der Wasserbau-Jnspcctor.

Bekanntmachung.
Zu den Strombauten in der Weichsel 

zwischen Montaner-Spitze und Dirschau und 
zu den Baute» in der Nogat zwischen Pieckel 
und Marienburg sollen während des Jahres 
1858 geliefert werden
8000 Schock ordinaire Faschinen,
4000 - frische grüne Wetdenfaschinen,

300 Schachtruthen Feldsteine,
6000 Schock Buhnenpfähle, 4 Fuß lang, 

1 'o Zoll im Quadrat stark,
300 Schock Zaunpfähle, 6 Fuß lang, 3

Zoll stark,
Unternehmer, weiche geneigt sind, sich an 

dieser Lieferung zu betheiligen, werden auf- 
gefordert ihre Offerten über das zu überneh­
mende Matcrialien-Quantum schriftlich, ver­
siegelt und portofrei, mit der Aufschrift:

„Offerte auf Lieferung von Faschinen (oder 
Steine, Pfähle rc.)"

spätestens

am 15. März 1858 Vormittags 
11 Uhr

im Büreau des Unterzeichneten einzureichen, 
zu welcher Zeit die eingcgangenen Offerten 
in Gegenwart der etwa anwesenden Unter­
nehmer eröffnet werden sollen.

Die Liefcrungs-Bedingungen liegen hier 
zur Einsicht aus, können auch gegen Erstat­
tung der Copialien abschriftlich mitgetheilt 
werden.

Marienburg, den 2. März 1858. 
Der Wasserbauinspector.

_________ R. Gersdorff.
Zur Verpachtung von 4 Morgen 2MHMu- 

then kulmisch Wiesen-Land in Fischauer- 
felde belegen, auf 3 oder 6 Jahre, steht 
Termin auf Mittwoch, den L7. d. M. 
Vormittags 11 Uhr in der hiesigen 
Probstei an.

Elbing, den 6. März 1858.
Der Probst 

- Müller. 

„DicAeLt" 
erscheint in Berlin täglich zweimal, 
bringt ein interessantes Feuilleton 
und zahlreiche Correfpondenzen und 
kostet vierteljährlich nur 1 Thlr. 
17/, Sgr. Bestellungen fürs nächste 
Quartal werden rechtzeitig erbeten.

Oberhemden, Cbemisettes, 
Kragen und Halsbinden empfiehlt 
in großer Auswahl zu billigen Preisen

Weißleinene Taschentücher
erhielt in der bekannten Waare

Herren-Oüte 
in neuesten Facons und reich­
haltig sortirt, empfiehlt zu bil- 

» ligen Preisen
UerkMklnn 8otlii mavker.

Weiße Stickereien und 
Glahehandschnhe

erhielt in größter Auswahl und empfehle zu 
billigen Preisen
Uerrmanil 86kikmaeker.

BE Stricks
ächten Farben empfiehlt zu billigen Preisen

Wasserstraße No. 26.

Soeben erhielten wir seidene 

rischen Hyf- 
HaubeMumen, Wcißsticke- 
rcien, Corsetts >» j-", «>«-. 

amcrikmschc GnnMisMe 
und empfehlen zu den billigsten Preisen 
6.VVawrrlN8k^LHoHa8<:k.

Frisch gebrannter Nüdersdorfer 
und hiesiger Land-Kalk ist jederzeit 
bei mir vorräthig.

Bestellungen werden in meinem 
Comptoir Alter Markt No. 66. 
angenommen und prompt und reell 
ausgeführt.

Elbing, den 12. März 1858.

Eine Auswahl Mahagoni-Flügel offerirt 
die Pianofortc-Fabrik

Weber, Jnstrumentenbauer.
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Z Tapeten und Bordüren Z
W in großer Auswahl empfehlen W

LI«8V L ^«88. 8
M'"'- u ix.

Durch Uebernahme eines bedeutenden 
Posten alter Bremer Cigarren 
bin ich im Stande, eine sehr schöne abgcla- 
gerte Waare zu dem mäßigen Preise von

13'/, Tdlr. pro Mlle. 
abzulassen, worauf ich ein hiesiges wie aus­
wärtiges Publikum eraebenst aufmerksam 
mache.

n. kreulMiMl',
Schmikdestraße No. 8.

von Zucker zu verschiedenen Preisen, empfiehlt 
die Conditorci von

M- WsikinniK.

G Die neueste« A 
-Tapeten-Musterßi
W bade ich bereits von Herrn Ford. E ' 
U Niese in Danzig erhalten und H
U empfehle mich zu prompten BestrLuugen E '
"bestens. F»«r8eU, Maler,

G Keeicnbrunnenstraßc No. 17

«M- Für Tischler.
Der von mir gefertigte und schnell ver- 

griffenss sehr rasch und hart trocknende 
'st wieder venächig.

Es Maler,
___________ Kurze Hinterüraße No. 4.

Elastische Bruchbänder in zweckmä­
ßigster Form sind zu billigen Preisen vorrälhig.

F. GHKMeLkSL,
kurze heilige ^Kiststraße No. 35.

Sauber angefertigte Scheeren und 
Messer jeder Art sind zu billigen Preisen 
vorräthig. L TSvLdeeSi,

chir. Jnstrumentenmacher u- Bandagist 
Kurze heilige Geiststraße No- 35.

Elegante neue Pferde-Gefchirre, 
Reisekoffer, Reitzeuge re. empfiehlt als 
vorräthig, sowie ein Paar gebrauchte russi­
sche Kummtgeschirre billigst

Brückstraße No. 29.

«s- 20,000 gute 
Krön-Ziegel

stehen in Werth off bei F e i e r r ich Krause 
zum Verkaufe. Näheres daselbst, sowie auch 
in Elbing bei

1 Sopha,
t polisander Spieltisch,
1 großer Mahagoni Spiegel,
1 Spiegeltisch mit Maimorplatte, 

gut erhalten, stehen wegen Mangel an Raum 
billig zum Verkauf

Junkerftraße No. SK
2 Pflüge und eine Hobelbank sind zu ha- 

ben bet Wiens, Ellerwald S. Trift.
Grubenhagen No. 3 ist gutes Kuhheu zu 

verkaufen.________ ________________________
Weibenpothen, Dachstöcke und Bandstöcke 

sind zu haben in
__ Gr. Tippeln bei Neichenbach.

Kleingemachtes Holz ist zu haben bei 
Wittwe Stephant, kleine Hommelstraßc 2.

8 Stück Ferkel, schon 4 Wochen 
sind zu verkaufen

«MLG. Je tzlaff, Gllerwald 3. Tr.

Fette Schweine sind in der Stärkefabrik 
Schleusendamm No. 1. zu verkaufen._______

Ein tüchtiger Ketten-Hund ist zu verkaufen 
Königsbergerstraße No. 14.________________

Ein Fortepiano hat zu vermiethen 
Weber, Jnstrumentenbauer.

NM" Frischen Gemüse- und Blumen- 
Saamen, Runkeleüb - Saamen re, 
Obstbäume, Frucht- und Ziersträu­
cher, Park- und Allee-Bäume rc., 
Topfpflanzen in bester Auswahl, Bou- 
quette rc. empfiehlt. Garten-Anlagen 
und Bepflanzungcn übernimmt.

Lr- LAsssUSMße«'» 
Kunst- und Handelsgärtner, 

äußeren Müblendamm No. 25.
Blühende Hyazinthen in allen Farben, 

wie auch blühender Goldlack sind zu haben 
Sonnenstraße No. 29. bei

A. Grostmann.
Ein fast neues herrschaftliches Wohn­

haus, in der Altstadt gelegen, ist aus 
freier Hand zum Verkauf. Näheres

Brückstraße No. 29., parterre.
Eine Hackenbuve mit GsKstail, Land und 

guten Gebäuden, an der Chaussee belegen, 
kann ich wegen Kränklichkeit des Besitzers sür 
1600 Thlr. verkaufen und sofort übergeben.

Ernst Schön eich.
AeuH. Müblendamm No. G3. 

ist das Grundstück sofort zu verkaufen, 
oder von Ostern ab zu verpachten. Nä­
heres beim Eigenthümer Fr. Louis Hardt, 
? Lange Hinterstraße 31.__

Ein in Marieuburg nahe am 
Markte gelegenes neu erbäutes Haus, in 
welchem bisher eine Konditorei und Restau­
ration mit^dem besten Erfolge betrieben wor- 
den ist, das sich aber seiner Lage wegen zu 
jedem kaufmännischen Geschäfte eignet, soll 
vom 15. Octobcr c. ab anderweitig verpach­
tet werden. Näherg Auskunft ertheilt die 
Expedition dieser Zsitung.___________ ______

M. Lafradienziraße No. 6., 
unweit dem Königebcrgcrthore, ist eine freund- 
lick-e Wohngelegenheit von 4 Stuben, Heller 
Küche mit Sparherd und sonstigem Zubehör 
im Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen 
und von Ostern ab zu beziehen.

Auch sind daselbst 2 Schock trockne Firh- 
tevdielen zum^erkauf. ________

Im Loh'schen Hause am Friedrich-Wil- 
Helms-Platz sind noch Wohnungen zu vrr- 
micthen. M. Waller,

__________ Sequester.____
Herrenstraße No. 35. ist die vollständig 

eingerichtete in gutem Betriebe befindliche 
Bäckerei zu vermiethen. __________  

! Grubcnhagen No. 20. sind zwei Stuben 
zu vermiethen"_____ C. Magnus.

Krttenbrunnenstraße No. 5. sind 2 bis 3 
Zimmer mit Zubehör zu vermiethen.

Brückstraße No 29. ist eine freundliche, 
möblirte Vordcrstube, auf Verlangen auch mit 
Beköstigung, sogleich zu vermiethen._________

Eine freundliche Wohnung von 4 zusam­
menhängenden Zimmern, nebst Küche, Boden­
raum und allen. Bequemlichkeiten ist Wasser­
straße No. 57/58 zu vermiethen. —

Eine Wohngelegenheit ist zu vermiethen 
Fischervorbcrg No. 35^

Lange heil. Geiststraße 11. ist eine freund­
liche und bequeme Wohnung von Ostern ab 
zu vermiethen. Näheres Jnn. Mühlend. 29.

Eine Wohnung von 2 Zimmern nebst Ka- 
binet u. s. w. ist zu vermiethen l. Hinterste. 
27. Näheres 3 Tr.__________

Wafferstr. No. 94 ist eine Stube zu ver- 
miethen. Näh im Gasthof z. weißen Schwan.

Eine Wohnung ist zu vermiethen und 
Ostern zu beziehen Schulstraße No. 9. Das 
Nähere Grünstr- No. 36.

Eine Vorder - Stube parterre nebst jeder 
Bequemlichkeit ist Burgstraße 29. zu verm.

Heilige Leichnamstr. 117 ist eine Stube an 
einzelne Personen oder stille Familien zu verm.

Für ruhige Einwohner ist eine anständige 
Wohnung zu vermiethen bet Esau, 

in Ober-Kerbswalde.

Im Hause Sturmsche Str. No. 15 ist noch 
ein Zimmer parterre nach vorn, und eine 
Kammer zu vermiethen durch Frentzel, 
____________________k. Hinterstraße No. 19.

Kartoffelacker^
ist auf dem Unterwaldstücke von Drewshof 
zu verpachten, die halbe Ruthe, 15' lang 
7'/,' breit, frisches Rodland zu 8Thl., schon 
gegrabenes Land zu 10THI. Die vorjährigen 
Pächter müssen, wenn sie ihr Loos beibehalten 
wollen, sich bis zum 20. März melden.

______________
3 Morgen 76 Ruthen Land zum Pflügen 

auf 2 Jahre an der Trift bei der Schule 
sind zu vermiethen bei

C. A. Schakau, Wittwe, in Bollwerk.
Eine geprüfte Gouvernante, welche im 

Französischen, in der Musik wie in allen 
wissenschaftlichen Lehrgegenständen Unterricht 
ertheilt, empfiehlt der Prediger Krüger.

Ein gebildetes junges^jjiävH^wünscht 
in einem Putz - oder Weißwaaren - Gesckäst 
von Ostern ab plactrt zu werden.

Näheres Lange Hinterstraße No. 14.
Eine tüchtige in der^Küche erfahrene 

Wirthin, und ein anständiges Laden­
mädchen von außerhalb, wünschen zum 1. 
April d. I. ein Placement.

C. W. Helms,
_______ Junkerstraße No. 29.

Für mein Eisen- 
waarengeschäft ge­

brauche ich einen Lehrling.
k RLöntK.

Ein Knabe, der die nöthigen 
Schulkenntnisse hat, findet eine Stelle 
als Lehrling in dem Eisen-Waaren- 
Geschäft bei

k'. L<ekmann,
_________ Brückstraße No. 22.

Ein brauchb arer verheiratheter 
Schmiedemeister sucht auswärts eine 
Schmiede stelle. Zu erfragen Große Vor- 
bergstraße No. 1. in Elbing. ____

1, 2 und 3000 Thlr. sind gegen sichere 
Hypothek zur 1. Stelle zu begeben durch 

Gustav Schmidt. '

9kl' ÜI6N8kof6l' Il6NZ8t

dunkelbraun, 5' 4" Aro88, deekt Zsssunds 
8tuwn ssOAen 8prunb^6ld von 21KI. 5 8xr.

20 bis 40 Stof warme Milch werden 
vom 2. April ab täglich zu kaufen gewünscht. 
Wer von den Herren Besitzer» in der Nähe 
bei Elbing selbige hat, beliebe sich zu melden 
im Keller lange Hinterstraße No. 14.

Der Finder eines am 3. März verloren 
gegangenen Schleiers wird ersucht, denselben 
gegen eine angemessene Belohnung abzugeben 
bei M. Riediger,

_____ Frd. - Will). - Platz No. 10.
Ein Kindergummischuh ist auf d. Wege 

längst d. Elbing nach dem Gymnas. verloren. 
Der Finder wird geb. denselb. gegen Beloh­
nung Spieringssüaße No. 26. ahzugeben.

Montag, den 15. März.
Musikalische Unterhaltung

wozu freundlichst einladet_________ W e r.
MüffkäLische Unterhaltung

Montag den 15. d. Mts.
wozu ich freundlichst einlade P. S ta h l.

Erholung
Montag den ts. d. Musikalische Unterhaltung. 

W SKMnsW M 

Sonntag den. 14. März
Musikalische Unterhaltung.

Die Schlittbahn nach Damerau 
ist von der Schmiede ab sehr gut, und bitte 
ich um zahlreichen Besuch. Nicki äse.
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